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en. S Küe en Monat Dezember werden Aßonne- nummer druckt die „Germania“ den gegen ſechs Varzin, Berlin und Wien die friedliebenden Ab
ehe en t e e Spalten einnehmenden Schluß eines Briefes ab, ſichten des officiellen Rußland bekunden,

welcher faſt ganz mit Verunglimpfungen der
Perſon Luther's angefüllt iſt. Von früher Jugend

flage des und Schülerzeit an bis zum Sterbebette wird das
u Leben Luther's durchforſcht, und was findet der

wie wir bereits hervorhoben, wird jetzt faſt von
der geſammten europäiſchen Preſſe beſtätigt. Aber
auch die Anſicht iſt ziemlich allgemein, daß neben
den friedlichen Tendenzen des officiellen Rußland

Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen ge
nommen.

Jnſerate finden bei der großen Au
Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreit
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500 vorziehen h e ultramontane Verfaſſer? Nach ihm iſt des großen die panſlaviſtiſchen Hetzereien leider ihrenuns b l An Ein ultramontaner Angriff. Reformators Leben nichts weiter als eine Kette Fortgang nehmen. Dieſelben machen ſich außer
Friedrich Seit Fürſt Bismarck den Vatican und deſſen der ſchmählichſten Miſſethaten, wie ſte kaum je in Montenegro neuerdings auch in Oſtrumelten
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üſchen Bevölkerung zu erhalten und zu vertiefen.
Wo bei den jüngſten Wahlen eine Minderheit
Mlatholiſcher Wahlmänner die Entſcheidung zwiſchen
Wonſervativen und Liberalen in der Hand hatte

Ehteren abzugeben, da hat überall ein paar Tage
wor der Wahl Herr Windthorſt die Parole aus
M egeben, daß die katholiſchen Wahlmänner ihr

Votum zu Gunſten der Konſervativen, ja ſelbſt

och Niemand daran gedacht hatte, dem Feſte

Fht worden iſt.

h hſichtigt hatte, dem naächſtjährigen Lutherfeſte
wen wenn auch nicht gegen den Katholicismus,

4 4 r 2 edoch gegen den Ultramontanismus gerichteten

Sachwalter, Herrn Windthorſt, nicht mehr mit in dem Leben eines Menſchen vereinigt geweſen
Geſetzesparagraphen zu bekämpfen, ſondern auf ſind. Luther hat darnach nicht nur ſelbſt die
dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen und par größten Schandthaten begangen, ſondern auch

hat auch die erregte Stimmung gegen den Ultra-
montanismus im Volke nachgelaſſen, und einer

lamentariſcher Schachzüge matt zu ſetzen ſucht, Andere dazu aufgereizt. Nicht nur des Refor
mators Leben war nach der „Germania“ laſter
haft, „ſelbſt Luther's Gebet beſtand in Flüchen,“

friedensſehnſüchtigen Stimmung Platz gemacht. ſo heißt es wörtlich. Und während die „Nordd.
In der katholiſchen Bevölkerung iſt in jüngſter
Zeit vielfach eine gleich friedliche Haltung hervor
getreten. Dem Führer des Centrums im Par
ment und den Leitern ſeiner hauptſächlichſten
e rhane ſcheint die Ausgleſchung der Gegen
he in der Bevölkerung nicht angenehm u ſein,

al ſie zur Durchführung ihrer Abſichten einer
erregten Stimmung ihrer Anhänger bedürfen.
Namentlich ſucht Herr Windthorſt einen ſtarken
Gegenſatz zwiſchen den Liberalen und der katho

ünd wo ſie geneigt war, dieſelbe zu Gunſten der

der Freikonſervativen abgeben ſollten, um die
beralen zu Falle zu bringen. Es iſt dieſe
Parole auch in den meiſten der betreffenden Wahl
kteiſe befolgt worden. Wenn in einem oder zwei
Wahlkreiſen die katholiſchen Wahlmänner anders
gehandelt haben, ſo ſind ſie damit lediglich ihrer
ägenen Ueberzeugung gefolgt und haben Herrn
Dr. Windthorſt s Gebot unbeachtet gelaſſen

Aus dem Verhalten des Hauptorgans des
Centrums in der Preſſe geht noch deutlicher
ervor, daß es den Herren mit der Herbeiführung
s kirchlichen Friedens, den ſte immer im Munde
führen, nicht Ernſt iſt. Vor Kurzem ſprach die
„Germania“ die Befürchtung aus, daß die vier
hündertjährige Geburtstagsfeter Luther s, welche

uns um 10. November nächſten Jahres bevor
ſteht, einen ſpeziell gegen den Katholicismus ge
ichteten Charakter annehmen könnte. Dieſe Er
innerung war damals um ſo überflüſſtger, als

einen ſolchen Charakter zu geben, ja als die Feier
bis dahin nur in kleineren Kreiſen in Erwägung
zogen war und erſt durch die „Germania“ auf
e Tagesordnung der öffentlichen Discuſſton ge

Das Organ des Centrums
handelt dann aber weiter zwar ſo, als ob es be

WMarakter zu geben. Daſſelbe bringt eine Reihezu g
u

an
ſat

e

9 n unſäglich langen, aus Hamburg datirtenn

Miefen, welche voll Gift und Galle gegen den

Allg. Ztg.“ in dieſen Tagen einen Leitartikel
brachte, welcher Dr. Luther in höchſt lächerlicher
Weiſe als einen Anhänger der Wirthſchaftspolitik
des Fürſten Bismarck darſtellte, ſchreibt jetzt die
„Germania“, „daß Luther in ſeinem reforma
toriſchen Auftreten ſich nicht nur als ein Revo
hutionär gegen die von Gott geſetzte Stagts
obrigkeit documentirt hat, ſondern auch als
ein Revolutionär gegen die Ehe, alſo gegen die
Grundlage des chriſtlichen Familienleben s.“
Kurz, aller Schmutz, welcher in vier Jahrhunderten
von Gegnern Luther's gegen dieſen geworfen
worden iſt, wird hier noch einmal aufgerührt.

Das Alles iſt wahrlich nicht dazu angethan,
den confeſſtonellen Frieden zu fördern. Die Herren
von der „Germania“ ſind viel zu klug, als daß
ſie das nicht wiſſen ſollten. Wenn ſie doch ſolche
aufreizende Artikel bringen, ſo müſſen ſie ganz
was Anderes wünſchen, als die Herbeiführung
des kirchlichen Friedens. Durch ihre giftigen
Angriffe auf die Perſönlichkeit des Reformators
und durch ähnliche wohlberechnete Ergüſſe können
ſie zwar der Erreichung friedlicher Abſichten ent
gegenwirken, aber die Bewegung, welche ſie da
durch anfachen, könnte doch weit über ihre Er
wartungen hinausgehen und manche ihrer ſon
ſtigen Hoffnungen zerſtören.

Inzwiſchen kann freilich etwas geſchehen, was
alle Berechnungen über den Haufen wirft. Daß
Fürſt Bismarck plötzlich von Varzin in
Berlin angekommen, könnte man ſonſt
vielleicht mit dem Eintritt der winterlichen Witte
rung erklären. Daß Fürſt Bismarck aber, und
ebenſo der Kultusminiſter v. Goßler, ſogleich
an Sonntag, und zwar jeder der Beiden
allein, beim Kaiſer Audienz gehabt,
wird vielfach dahin gedeutet, daß im Augenblick
ein wichtiger Beſchluß in der kirchenpolitiſchen
Frage gefaßt werden ſoll. Es hieß ſchon ſeit
lange, daß die beiden Herren, ſo ſehr ſie ſonſt in
ihren Zielen übereinſtimmen mögen, in der Stellung
Preußens dem Papſte gegenüber verſchiedener
Meinung ſind, und die heutigen Nachrichten
ſcheinen dem zu entſprechen. Bis jetzt iſt der
leitende Staatsmann in der Behandlung kirchen
politiſcher Fragen wenig glücklich geweſen, und
die Bevölkerung ſteht darum der weiteren Ent
wicklung dieſer Dinge mit einiger Beſorgniß ent
gegen.

Politiſche Aeberſicht
Roteſtantismus überfließen. Jn ihrer Sonntags Daß die Beſuche des Herrn v. Giers in

breit. Nach Berichten aus Wien wird in ganz
Oſtrumelien und Macedonien von panſlaviſtiſchen
Emiſſären eine äußerſt lebhafte Agitation für die
Vereinigung der beiden Provinzen mit Bulgarien
betrieben. Auch in den Oſtſeeprovinzen geht
das widerwärtige Keſſeltreiben fort, das man dort
gegen die Deutſchen eröffnet hat. Wir können
uns von der Hoffnung nicht trennen, daß die
Reiſe des Herrn von Giers wenigſtens nach dieſer
Richtung hin klärend und beſſernd wirken möge.
Ueber die Anſichten und Abſichten, die bei dieſer
Reiſe, namentlich bei dem Beſuch des ruſſiſchen
Miniſters in Varzin, maßgebend geweſen ſind,
geht der „Trib.“ aus Petersburg von guter Hand
folgende Mittheilung zu: „Miniſter Giers hatte
vor ſeiner Abreiſe von hier eine ſehr lange
Unterredung mit dem Zaren, welcher ſich nach
derſelben in ſichtlich gehobener Stimmung be
fand. Es beſtätigt dies eine Mittheilung
von anderer Seite, laut welcher der Miniſter
ſich guf directen Wunſch ſeines Mo
narchen nach dem Wohnſttz des deutſchen Reichs
kanzlers begebe; als brennende Punkte werden in
dem Miniſter naheſtehenden Kreiſen bezeichnet
die Grenzzollfragen, die Genfer Sozialiſtenfrage,
die ſtrategiſchen Bauten an der galiziſchen Grenze
nebſt der daraus reſultirenden Stimmung in
Wien, die Kiligfrage und die Einziehung der
ruſſtſchen Geſandtſchaften bei den ſüddeutſchen
Höfen aus Erſparnißgründen. Die Reduction
der Koſten für Repräſentation im Auslande liegt
dem Zaren ſehr am Herzen, mehr aber noch das
abſolut zweifelloſe friedliche Einvernehmen mit
den Nachbarn, um dem rapiden Sinken des
ruſſiſchen Credits und inländiſchen Geldverkehrs,
wie dem Wachſen des Defizits endlich durch raſt
loſe Thätigkeit Einhalt thun zu können. Die
Nihiliſten können nur durch Eröffnung vieler Er
werbspoſten vermindert werden, wie auch der
Zar der Anſicht iſt, daß ſte ſtch meiſt aus Müßig
gängern rekrutiren, die nichts zu eſſen haben in
Wien war man aber neuerdings nicht ſo eifrig
bei der Hand wie ſonſt, um an internationalen
Schritten gegen den rothen Sozialismus Theil zu
nehmen, und aus der Hofburg ſelbſt iſt die
ſcharfe Aeußerung gekommen, Rußland ſtöre ſelber
die Nuhe des Verkehrs ſo oft, bald in Polen,
bald an der Donau, daß es faſt kurios ſei, wenn
es ſich nachher an die Nachbagren wende, um
ſeiner eigenen Dränger ledig zu werden. Jn
jener Richtung werden noch ernſte Schritte nöthig
ſein, um volle Klarheit zu ſchaffen, und es iſt
ſetzt, da Rußland factiſch als Petent erſcheint,
ſchon viel, wenn man nicht den Zaren ſelbſt
nöthigt, dem Wunſche ſeiner Regierung Ausdruck
zu geben.
Aus der ſchwediſchen Reſidenz meldet heute
ein Telegramm: Die Pathen bei der am 25. d
ſtattfindenden Da ufe des Herzogs von Schoonen



werden ſein: Der König und die Königin von
Schweden, der Herzog Oscar von Gotland, der
Großherzog und die Großherzogin von Baden,
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta, der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches,
die Königin von Sachſen, der Erbgroßherzog von
Baden, die Prinzeſſin Eugenie, Prinz und Prin
zeſſin Wilhelm von Baden, die Herzogin von
SachſenKoburgGotha, die Fürſtin Wittwe von
Wied, der Herzog von Naſſau, die Königin von
Rumänien Großfürſt Michael von Rußland,
Großfürſtin Olga von Rußland, die Kronprinzeſſin
von Dänemark und die Kaiſerin Eugenie.
Der Großherzog von Baden iſt am Dienſtag
Vormittag in Stockholm eingetroffen und feſtlich
empfangen worden.

Jm däniſchen Landsthing beantragte
der Kriegsminiſter, wie im vergangenen Jahre
für das Heer und die Flotte einen Eredit
von 72283 000 Kronen, auf 10 Jahre vertheilt.

Deuiſchland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer empfing am Montag den Staatsminiſter
v. Bötticher, den Geh. Baurath Adler, den
Hofbaurath Perſius und den Architekten Wal
lot und nahm in Gegenwart derſelben die Pläne
zu dem neuen Reichstagsgebäude in Augenſchein.
Am Dienſtag begab ſich Se. Majeſtät Nachmittag
4 Uhr nach Potsdam, um Jhrer k. k. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin anläßlich ihres
Geburtsfeſtes einen Gratulationsbeſuch abzuſtatten.
Demnächſt nahm Se. Majeſtät auch an dem
Dejeuner Theil, welches zur Feier dieſes Feſtes
im Neuen Palais ſtattfand. Nächſten Freitag
gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer mit den königl.
Prinzen und einigen geladenen fürſtlichen Gäſten
ſich zur Abhaltung einer Hofjagd auf Rothwild
und Sauen nach Springe zu begeben und am
Abend des nächſten Tages wieder in Berlin ein
zutreffen.

(Zum Geburtstage Jhrer k. k. Ho
heit der Kronprinzeſſin) ſchreibt man der
M. Ztg. aus Berlin, 21. November Zu Ehren
der Frau Kronprinzeſſtn, die heute ihren Geburts
tag feiert, haben die öffentlichen und viele Privat
gebäude geflaggt. Die Feier des Tages wird,
dem einfachen Sinn der hohen Dame entſprechend,
in aller Stille verlaufen. Jede geräuſchvolle De
monſtration würde der Tochter der britiſchen
Königin und des Prinzen Albert wie ein Mißton
vorkommen, der ihr Gemüth unangenehm berührt.
Unſere „Vicky“, wie der Vater ſie nannte, darf

Kauf die beinahe 25 Jahre, die ſte in glücklicher
Ehe unter uns verlebt hat, mit großer Befriedi
gung zurückblicken; es tauchte kein ideales und
ſtttlich geartetes Project auf, dem ſie fern geblieben
wäre. Jn allergrößter Geräuſchloſigkeit war ſie
unabläſſtg bemüht, alles Gute und Schöne zu
fördern ihr Verzicht auf jede Erwähnung Deſſen
was ſte in Stille gethan hat, bleibt muſtergültig.
Es liegt, wie Perſonen andeuten, die in ihrer
Nähe verweilen duürfen, viel Eigenartiges in dem
Weſen der hohen Dame: ſie iſt Feindin alles
Scheines und jeder Phraſe. Namentlich war
wohl ihre religiöſe Erziehung die denkbar glück
lichſte, weil frei von aller Befangenheit des Ur
ß Jn dieſer Beziehung gleicht ſte ganz und

gar ihrer verſtorbenen Schweſter Alice, der groß
herzigen Foörderin wiſſenſchaftlichen Strebens auf
dem Gebiete des Religiöſen und Sittlichen, und
gehören dieſe Keime des Denkens dem Vater an,
deſſen edle Geſtalt unter den deutſchen Fürſten
eine hervorragende bleibt, ſo hat unſer Volk ſich
nur zu freuen, daß in dem wichtigſten Zuge der
Prinzeſſin echt deutſches Weſen erkennbar wird.
Dies ſind Momente von unſchätzbarem Werth,
denn die hohe Dame iſt zu hohen Aufgaben be
rufen, zu deren Erfüllung ſte von Jugend auf
harmoniſch vorgebildet wurde. Wir Alle können
und müſſen der Prinzeſſin an einen Tage wie
dem heutigen nur in großer Pietät gedenken, zu
gleich in herzlicher Freude darüber, daß gerade ſie
berüſen iſt, dermaleinſt an den Geſchicken des
deutſchen Vaterlandes hervorragenden Antheil zu
nehmen. Und weil jeder Kundige weiß, wie viel
Gutes und Liebes wir von ihr ſchon jetzt haben,

theils

wie viel mehr wir aber von ihr noch ſpäter zu
erwarten haben, darum ſind die Glückwünſche zu
ihrem Geburtstage die herzlichſten und aufrichtigſten.

(Das Staatsminiſterium) hat ſich,
wie ein Berichterſtatter der S.Ztg. ſchreibt, in
ſeiner geſtrigen (Montags) Sitzung über die Vor
lage des Finanzminiſters wegen Aufhebung
der vier unterſten Stufen der Klaſſen-
ſteuer ſchlüſſtg gemacht. Bekanntlich war es
von vornherein die Abſicht, die Vorlage ſo zu ge
ſtalten, daß ſte ohne Einfluß auf den Etat bleibe,
alſo für den Ausfall an Einnahmen in Höhe
von ungefähr 12 Millionen Mark durch neue
Einkünfte Deckung gewähre. Auch das war bereits
feſtſtehend, daß dieſe neuen Mittel aus dem Ver-
trieb der geiſtigen Getränke und des Tabgaks ge
nommen werden ſollten. Nur über die Modali
täten der Beſteuerung dieſes Vertriebes ſtand die
endgiltige Beſchlußfaſſung noch aus. Nachdem
dieſe nun in der geſtrigen Sitzung des Staats
miniſteriums erfolgt iſt, wird die Einbringung
der Vorlage beim Abgeordnetenhauſe unmittelbar
bevorſtehen. Was nun den Modus der Be
ſteuerung betrifft, ſo wird, wie ich höre, ein
Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Betrieben
gemacht und es iſt daher eine Skala für die
Beſteuerung derſelben nach ihrem Um
fang e aufgeſtellt. Eine beſondere Skala ordnet
außerdem noch die Beſteuerung der kleineren Be
triebe nach der Einwohnerzahl der Orte, in welchen
dieſelben ſich befinden. Jn Regierungskreiſen giebt
man ſich der Hoffnung hin, daß wenn der Ent-
wurf eine lediglich ſachliche und techniſche Prüfung
im Landtage ſindet, ſeine Annahme große Wahr
ſcheinlichkeit für ſich habe.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Seniorenconvent des Abgeord

netenhauſes hat nach getroffener Vereinbarung
mit den Fractionen für die FKachcommiſſionen
die folgenden Vorſitzenden deſignirt: Geſchäfts
ordnungscommiſſion: Klaus witz (Vorſitzender),
Hahn (Stellvertr.); Agrarcommiſſton: v. Schor
hemer und Knebel; Wahlprüfungscommiſſton:
v. Liebermann und Sachſe; Petitionscom-
miſſton Janſen und Jacobs; Juſtizeom-
miſſton Grimm und Bieſenbach; Gemeinde
commiſſton Delius und Kaufmann Bud-
getcommiſſion: v. Benda und Stengel;
Unterrichtscommiſſiton: v. Hammerſtein und
Schmidt (Sagan); Rechnungscommiſſton: Vir-
chorw und Hammächer.

Der Seniorenconvent vereinbarte ferner, daß
bei einer Commiſſion von 7 Mitgliedern
Konſervative und Centrum je 2, dagegen National
liberale, Fortſchritt und Freikonſervative je 1 Mit
glied zu deſtgniren haben. Bei 14er Commiſſtonen
erhalten Konſervative und Centrum je 4, Na
tionalliberale, Freikonſervative und Fortſchritt nebſt
Seceſſtoniſten je 2; bei der 3. Commiſſton ſollen
jedoch Nationalliberale und Konſervative je 3 und
bei der 7. Commiſſton Nationalliberale und Cen-
krum je 3 Mitglieder ſtellen. Bei 2ler Com
miſſtonen erhalten Konſervative und Centrum je
6, Nationallibergle und Freikonſervative je 3,
Fortſchritt 2, Seceſſtoniſten bei der dritten
Commiſſton jedoch ſtellen Nationallibergle 4 und
Eentrum 5, bei der fünften Commiſſton National
liberale 4, Konſervative 5. Endlich bei 28er
Commiſſtonen erhalten Konſervative und Centrum
je 8, Nationalliberale und Freikonſervative je 4,
Fortſchrittler und Seceſſtoniſten je 2; bei der
erſten Commiſſtonswahl jedoch Nationalliberale 5
und Centrum 7, bei der dritten Nationalliberale
5 und Konſervative 7.

Pro und Amgegend.
Vorige Mittwoch wurde unweit Schöne-

werd die Leiche eines etwa 12 jährigen Mädchens
gefunden. Nach den angeſtellten Ermittelungen
iſt die Verſtorbene die Tochter eines Arbeiters in
Donnendorf, welche ſich aus Furcht vor einer zu
erwartenden Strafe aus dem elterlichen Hauſe
entfernt und ſich Tage lang umhergetrieben hatte.
Der Tod des durch Hunger vollſtändig entkräfteten
Kindes iſt durch Erfrieren eingetreten.

Ein trauriges Mißgeſchick hat die Familie

des Tuchmachers Adolf Becker in Hämichen
ereilt. Jhr Ernährer traf von einer Geſchäftsrelſe
nach Langenſtrigis nicht wieder zu Hauſe ein
ſondern wurde am 18. d. auf den Fluren von
Eulendorf, wohin er ſich in der Dunkelheit verittt
gehabt, erfroren aufgefunden. Eine Wittwe
und acht kleine Kinder in dürftigen Verhältniſſen
ſind ihres Ernährers beraubt.

Bei der am Dienſtag in Schweinitz ſtatt
gehabten Erſatzwahl wurde nach der St.
an Stelle des Herrn Dr. Kropatſchek als zwelter
Landtags Abgeordneter für den Wahlkreis Witten
bergSchweinitz der konſervative Candidat
Wirklicher Geh. Nath Herr v. KroſigkPoplih
gewählt.

t Eine am 21. d. in Leipzig ſtattgefundene
der S.Ztg. mitgetheilte Gerichtsverhandlung rigte

wieder einmal die grenzenloſe Leichtgläubig
keit mancher Frauen. Eine Frau Böttrich,
welche bereits acht Jahre im Zuchthaus zugebracht
hatte, ſchwindelte ihrer Wirthin vor, daß ſie, die
B., bei einem hieſigen Ereditinſtitute 2500 Thlr.
erheben könne, wenn ſie Alimente von ihrem von
ihr getrennt wohnenden Manne erhalten häſte
Dazu ſei jedoch eine Verſöhnung nöthig und
dieſe Verſöhnung könne nur ein hier wohnhafter
Mann durch geheime Kraft herbeiführen. Der
ſelbe verlangt 40 Thlr. Natürlich gab die Ver
mietherin der Schwindlerin das Geld. Auf dieſe
Weiſe lockte die Böttrich 710 Mk., zumeiſt in
Sparkaſſenbüchern, heraus, auch die Sparkaſſen
bücher der Kinder ſchonte ſte nicht. Da ſich in
deſſen die geheime Macht des Wundermannes als
unzuläſſig erwies, machte die Betrogene endlich
Anzeige, derzufolge die Böttrich zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt wurde.

Lokoſnachrichten.
Merſeburg, den 23. November 1882.

Herr Oberſt und Regiments-Commandeur
v. Verſen iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
mit dem Commando der 14. CavallerieBrigäde
betraut worden und wird demnächſt von hier nach
Düſſeldorf überſtedeln. Geſtern hat ſich derſelbe
bereits von ſeinen Regiment verabſchiedet

Jn der Kaiſerhalle hielt an Dienſtag Abend
der kirchliche Verein der Vorſtadt Alten
burg ſeine erſte Winterverſammlung ab. M
Vorſthende, Herr Calculator Herbers, erſtattete
im Eingange zur Tagesordnung den Bericht über
die vorjährige Vereinsthätigkeit und ſchloß hieran
in längerer Ausführung Betrachtungen über die
Zwecke der kirchlichen Vereine, die von den An
weſenden beifällig aufgenommen wurden. r
Kaſſenbericht des Rechnungsführers ergab eine Ein
nahme von 20, eine Ausgabe von 12,49 und einen
Beſtand von 7,51 Mk. Jn der hierauf folgen
den Vorſtandswahl wurden die ſeitherigen Mit
glieder per Acclamation einſtimmig wiedergewählt
Der Vorſitzende ſowohl wie der als Mitglied neu
hinzugetretene Herr Paſtor Delius ſprachen den
dringenden Wunſch aus, daß ſich die Mitglieder
des Vereins und der Gemeinde in Zukunft recht
zahlreich an den Verſammlungen betheiligen
möchten. Behufs Heranziehung neuer Mitglieder
ſoll demnächſt eine lebhafte Anregung gegeben
auch den Damen öfter der Zutritt zu den Vereins
abenden geſtattet werden.

Die königl. Staatsanwaltſchaft des Hälleſchen
Landgerichts hat in der Anklageſache wegen Sitt
lichkeitsvergehen gegen den Tiſchler H. Pfeiffer
von hier beſchloſſen, denſelben, da ein ausreichen
der Verdacht nicht vorliegt, auch die als Zeugen
vernommenen Töchter deſſelben ihre früheren Be
hauptungen zurückgezogen haben, mangelnder Be

weiſe halber außer Verfolgung zit ſetzen.
Die Hamburger Wektterwarke ſchreibt

unterm 22. d. Ueber dem centralen Theile Europas
lagert ein Minimum, welches mit abnehmender
IJntenſttät nach Nordoſten weiter zu ziehen ſcheint
während hoher Druck im Weſten der britiſchen
Inſeln ſich ausbreitet; danach haben unſere Gegen
den kaltes, vorwiegend trockenes, doch vielfa
nebliges Wetter bei mäßiger Luftbewegung zu er
warten.

Das „Weißenf. Kbl.“ berichtet in ſener
Miktwochs Nr. „Nach einer uns geſtern gemachten
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Mittheilung hat Se. Maj. der Kaiſer den Wunſch zu
erkennen gegeben, daß in der Garniſonirung
der Escadrons des 12. HuſarenRegi
ments keinerlei Aenderung getroffen werden ſoll.
Weißenfels behält ſonach ſeine Huſaren.“ In letzter
Zeit ſind derartige Mittheilungen ſo oft in unſerer
Rachbarſtadt aufgetaucht, daß wir auch diesmal
einigen Zweifel nicht unterdrücken können. Jm
Fall der Beſtätigung dieſer Nachricht dürfte ein
klarer Beſcheid ſeitens des Kriegsminiſteriums an
unſere Stadtverwaltung nicht lange auf ſich warten

laſſen.ſEingeſandt) Ein Act großer Rohheit,
welcher die ganze Nachbarſchaft in Aufregung
verſetzte, ſpielte ſich am Dienſtag Nachmittag 2 Uhr
im Hauſe Brühl Nr. 2 ab. Daſelbſt waren
mehrere Handwerksburſchen in Streit gerathen,
der alsbald in Schlägerei ausartete, wobei einer
der Betheiligten dermaßen gemißhandelt wurde,
daß er unter ſchrecklichen Hülferufen, aus Mund,
Naſe und Ohren ſtark blutend, um polizeilichen
Beiſtand flehte. Hoffentlich werden die brutalen
Subjecte ihrer wohlverdienten Strafe nicht ent
gehen. Es dürfte übrigens am Platze ſein,
daß unſere Polizei dieſem Hauſe reſp. der darin
befindlichen Herberge eine größere Aufmerkſamkeit
widmete, da dergleichen Scenen öfter vorkommen,
auch naächtliche Ruheſtörungen ſchon längſt großes
Aergerniß in der Nachbarſchaft erregt haben.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
s Jn Wengelsdorfer Flur wurden bei der

in dieſen Tagen daſelbſt ſtattgehabten Treibjägd
460 Haſen geſchoſſen.

Dem Wächter am Schwedenſteine bei
Lützen, Jnvalid Müller, ſind außer der ſchon
erwähnten ſchwediſchen Medaille, jetzt zum erſten
Male die Zinſen des Kapitals, welches in Schweden
zur Aufbeſſerung des Gehalts des jedesmaligen
Wächters geſammelt worden iſt, ausgezahlt wor

Das Kapital ſelbſt iſt bei der Königl. Re
gierung zu Merſeburg deponirt.

(Eingeſandt.)
Die 25 jährige Jubelfeier des Lehrer-

Seminars zu Schloß-Elſterwerda fand
am 13. und 14. November ſtatt. Schon am
Morgen des 13. ſtrömten ehemalige Zöglinge in
großer Zahl von allen vier Himmelsgegenden
heils zu Fuß, theils per Dampf nach der Stätte
ihrer Ausbildung aber mit welch anderen Ge
fühlen als zum erſten Male, wo ſie dort ent
weder die Präparanden Anſtalt auf mehrere Jahre
beſuchen oder gleich die Prüfung ins Seminar
abſolviren wollten Jubel und freudige Er
innerung bewegte das Herz! Jn der neuerbauten
Turnhalle wurden die Gäſte am 13. d. M. abends
ſechs Uhr begrüßt, ſodann gab das Seminarchor
ein ſehr gediegenes GeſangsConzert unter Mit

wirkung des tüchtig geſchülten Stadt Muſikchors
aus Liebenwerda. Fröhliches Beiſammenſein ver
einigte dann die Jubelverſammlung in verſchie
denen Localen der Stadt. Am 14. früh 9 Uhr
wurde die eigentliche Feier, wiederum in der Turn
halle, durch Geſang und Gebet eröffnet. Herr
Director Dr. Hirt hielt ſodann eine längere,
ſehr zu Herzen gehende Begrüßungsrede. Hier
bei gab er ein kleines Reſumé der 25 verfloſſenen
Jahre der Anſtalt darnach haben an derſelben in
dieſer Zeit gearbeitet 24 Lehrer, wovon bereits 5
geſtorben ſind, ferner haben ihre Bildung hier

erhalten 530 Zöglinge, von denen 38 nicht mehr
zu den Lebenden gehören. Weiter erwähnte er

ehrend eine Erbſchaft, die die Anſtalt vom ver
ſtorbenen Muſiklehrer Lehmann erhalten hat, die
ſelbe beſteht in einer Bibliothek von 598 Bänden
Und 141 geſchriebenen Nummern. Hieran ſchloß
ſich eine Motette des Seminarchors. Der Herr
Superintendent BraunsElſterwerda betonte in
ſeiner Anſprache „gebt. Gott allein die Ehre, daß
die Arbeit troß der Kriegsſtürme und graſſtrender
Krankheiten ungeſtört fortgegangen iſt in hieſtger
Anſtalt.“ Der Herr Burgermeiſter der Stadt
hieß die Verſammlung im Namen derſelben als
Alte Bekannte willkommen. Ferner hielten noch
Anſprachen der Gemeindelehrer Herr Ehrhardt-
Berlin und zwar im Namen ehemaliger Zöglinge
s Seminars, die jetzt in Berlin amtiren, und der
Semingarälteſte im Namen der jetzigen Seminagriſten.

Beſten

Der Herr Seminarlehrer Nadler überreichte
der Anſtalt ein Andenken von ehemaligen Schülern,
die im fernen Weſten angeſtellt ſind, beſtehend in
folgendem, in kunſtvollen Rahmen gefaßten Ge
dicht:
Zur 25 jährigen Jubelfeier des Lehrer- Seminars

zu Schloß-Elſterwerda.
„Fhret Söhne, die Mütter, deren Buſen euch nährte,
Liebend umringt ſie heute, wünſchend am Tag ihrer Ehre:“
„Segen entſtröme auch ferner ihrem geſegneten Schooße.“
Tod, der e Sturm, raubte zwar manchen der

öhne,
Etliche ihrer, die Beſten, fielen ihm frühe zum Raube!
Ruhend im Grabe, umſchweben heut im Geiſt ſie die

Mutter.
Weihen wir Glücklichen, Lebenden Thränen der Wehmuth

den Lieben!
Eilten auch wir aus der Ferne gern heut zur feſtlichen

Feier,
Reichend euch Brüdern die Hände, die in der Heimath ihr

wirket,
Daß um ſo lauter erfüllte fröhlicher Jubel die Hallen,
Aber das neidiſche Schickſal läßt uns im Geiſt nur

erſcheinen.

Mußte auch er ſchon erbleichen, der einſt vor Jahren die
utter

An dem erwärmenden Buſen weckte zum frohen Erwachen
Trauernd umſtehen die erſten geiſtigen Söhne die Bahre!
Ehrend ihn, dankbar ſich neigend, ehrend ſein geiſtiges

Wirken!
Ruh' er in Frieden, der Theure, duh' er nach Stürmen

des Lebens!
Nimmer verkennen wir heute, was er uns liebend geweſen,
Ehren wir ihn auch die Lehrer, die einſt mit ihm uns

gebildet.

Huldigend ihm nun, dem Hirten, der heut, daß weiter
ſie zeuge,

Jn ſeinen Armen die Mutter führet zum herrlichen Feſte,
ſufen wir laut aus der Ferne: „Ströme reichlicher Segen,
Träufelnd aus himmliſcher Höhe auf See herab.“

oörn.
Bei dem um 1 Uhr ſtattfindenden Feſteſſen

brachte den erſten Toaſt der Herr Seminar Director
Dr. Hirt auf unſern erhabenen Kaiſer aus, ſo
dann Lehrer Schulze Leipzig auf die Anſtalt
„Freund Berlitz“- Leipzig gab in ſehr gelungener
Weiſe Reminiscenzen aus der Seminarzeit zum

Während des Feſteſſens verlas Herr
Director Dr. Hirt die eingegangenen telegraphiſchen
Glückwunſche, wovon wir nur hier die des Herrn
Reg.- u. Schulraths Kahle zu Köslin, früherer
Oberlehrer am Seminar, erwähnen wollen, welche
alle ſeine ehemaligen Schüler ſehr erfreute.
Auch vergaß man nicht die Ruheſtätten der beiden
hochzuverehrenden theuren Lehrer, die auf dortigem
Gottesacker ruhen, die des Herrn Director Materne
und die des Herrn Muſiklehrer Lehmann zu be
ſuchen, um dort Zeichen der Liebe und bankbarer
Erinnerung niederzulegen. Gebe Gott, daß
der zuletzt ausgeſprochene Wunſch des jetzigen
Oberlehrers, Herrn Oberfeld, in Erfüllung
gehen möge, daß recht viele Theilnehmer der 25-
jährigen Jubelfeier auch die 50 jährige erleben
mögen, ſchadet nicht wenn auch als Großvater
reſp. als Emeritus, wenn es nur dann die Mittel
erlauben o doch, das jüngſt verheißene Penſtons

Vermiſchtes.
(Ueber das am Sonntag Morgen in Würz-

burg ausgefochtene Duell) zwiſchen einem Haupt
mann und einem Studenten, und über den traurigen
Ausgang der Affaire hatten wir bereits berichtet. Die
Frf. Ztg. iſt nun in der Lage, noch die folgenden Einzel
heiten, die wieder die völlige Nichtigkeit des Streites
darthun, mittheilen zu können: Vor wenigen Tagen
trat der gefallene Hauptmann Emerich mit ſeiner
Frau in eine Delicateſſenhandlung, welche in demſelben
Moment der Studioſus Scheyer vom Corps „Gueſt-
phalia“ zu verlaſſen ſich anſchickte. Scheyer ſtieß an
Hauptmann E. und dieſer machte eine abfällige Bemer
kung, worauf Sch. erwiderte: „Würde ich die Dame, die
Sie am Arme führen, nicht reſpectiren, ich würde Sie
ohrfeigen.“ Sch, ſfandte nun dem E. eine Piſtolenforde
rung. Hauptmann E. unterbreitete die Angelegenheit
dem Ehrenrathe des Regiments und dieſer entſchied, daß
E. der Forderung Folge zu leiſten abe. Um 8 Uhr
am Sonntag trafen verabredungsgemäß die beiden Gegner
mit ihren Secundanten, Zeugen und einem Paukaärzte
in der Nähe des Militärſchießplatzes im Guttenberger
Walde zuſammen. Nach vergeblichem Verſuche die Sache
beigulegen, ſchritt man zur Abſteckung der Diſtanze (5
Sprungſchritte) und zur Auslooſung der Plätze und
Waffen. Auf Kommando „drei“ fielen beide Schüſſe faſt
gleichzeitig, Hauptmann E. ſank ſofort zuſammen und
war auf der Stelle todt. Die Kugel war in die Schläſe
eingedrungen. Scheyer hat ſich in das Ausland geflüchtet.
Emerich war lange Zeit Premierlieutenant beim vor
maligen 10. Jägerbataillon in Aſchaffenburg, machte den
70er Feldzug mit Auszeichnung mit und wurde vor

etwa 12, Jahren als Compagniechef nach Würzburg
verſetzt. Er galt als einer der tüchtigſten und intelligen
teſten jüngeren Hauptleute. Vor etwa Jahresfriſt hei
rathete Emerſch und hinterläßt nun eine Wittwe mit
einem wenige Wochen alten Kinde.

(Ein Todesurtheil) wurde am 18. November
vom Bautzner Schwurgericht gefällt. Der 27 jährige
Gärtner und Drainirarbeiter Friedrich Wilhelm Bock
aus Merka war wegen dreifachen Mordes, verſuchten
Mordes und Diebſtahls angeklagt, während betreffs der
Brandſtiftungen vorläufig das Verfahren eingeſtellt würde.
Die Verbrecherlaufbahn Bocks, der im vollen Umfange
ein Geſtändniß ablegt, beginnt am 18. Juli 1873 mit
dem Niederbrennen einer Scheune in Leisnig, der am
20. Juli eine zweite Brandſtiftung folgte, wobei mehrere
Scheunen von den Flammen verzehrt wurden und am
26. Auguſt 1873 brannte der rachſüchtige Burſche meiſt
aus nichtigen Gründen, eine dritte Scheune nieder.
Nachdem B. ſeine Militärzeit beendet, trat er bei Herrn
von Uckermann in Luttewitz in Stellung, verlor aber
ſeinen Poſten im Juni 1879. Nachdem er mehrfache
Baumfrevel verübt, dafür ſchließlich nach den erfolgreichen
Erörterungen des Gensdarmen Mittaſch, dem er von
dieſem Zeitpunkte ab den Tod ſchwor, eine Strafe von 7
Monaten 2 Wochen Gefängniß verbüßt hatte, brannte
er hintereinander und zwar am 1. September 1880 ein
Gutsgebäude, am 19. Dezember 1880 ein Wohnhaus
am 5. Mai 1881 ein Wohnhaus, am 6. Mai eine Scheune
und am 27. November abermals ein Wohnhaus und
eine Scheune nieder. Jn der beſtimmt ausgeſprochenen
Abſicht, den Gensdarmen Mittaſch zu erſchießen, ſtahl der
Verbrecher am 20. Aug. in Nebelſchütz bei Camenz, bei
Gelegenheit der Einquartierung des auf dem Durchmarſche
befindlichen 2. ſächſ. Jägerbataillons ein Gewehr und
vergrub daſſelbe vorläuſig, worauf er am 16. September
d. J. einem Arbeiter 16 Mt. ſtahl, nach Freiberg reiſte
und dort in der darauf folgenden Nacht von dem Schieß
ſtande der 4. Kompagnie mittelſt Einbruches 192 Stück
Patronen ſtahl. Einen Theil vergrub er in der Nähe,
mit dem übrigen reiſte er nach Camenz zurück und ſchoß
hierauf zunächſt in der Nacht zum 3. September unweit
Camenz, um ſein Gewehr zu proben, den Hausbeſitzer
Gottlob Münch aus dem Hinterhalte nieder. Jn der
Nacht zum 12. Oet. ereignete ſich dann die, von uns ſ.
3. mitgetheilte, ſchauerliche Scene, welche dem Fuhr
mann Georg Jäſchke und dem Gensdarmen Weidlich das
Leben koſtete. Das Urtheil lautete auf Tod und 15 Jahre
Zuchthausſtrafe.

(Dashundertjährige Jubiläum der Luft
ſchifffahrt) wurde am 18. November d. J. durch ein
ſolennes Bankett der Pariſer Asonautengeſellſchaft ge
feiert. Am 18. November 1782 ließen die Gebr. Mont
golfier ihren erſten Ballon in Bougival bei Paris von
dem Beſitzthume des zehn Jahre ſpäter in der Revolu
tion berühmt gewordenen Boiſſy d Anglais aus aufſteigen.
Der Park, der noch heute unter dem Namen Val d An
zlais bekannt iſt, verewige durch eine Denkſäule jenes
Hiſtoriſche Datum. Ueber die Entdeckung des géroſtatiſchen
Prinzips erzählt man folgendes „Joſeph Michel Mont
golfier, Papierfabrikant zu Amonay, hatte eine kranke
Frau. Ein Hausmädchen, welches dte Leidende pflegte,
wollte derſelben beim Wäſchewechſeln kein kaltes Leinen
zeug geben und wärmte daſſelbe über einem Strohfeuer
an. Montgolfier, der dabei ſtand, ſah, wie das Hemd
unter der erwärmten Luft aufblägte und emporgetragen
wurde. Dies gab ihm die Jdee zur Konſtruirung ſeines
erſten Ballons und zur Begründung einer Wiſſenſchaft,
die noch manches Problem zu löſen hat, die aber ver
muthlich erſt am Anfang ihrer Erfolge ſteht.

(Eine tragikomiſche Lotteriegeſchichte)
hat ſich im Braunſchweigiſchen ereignet. Mit einer
Menge anderer Perſonen zuſammen ſpielte ein Gewerbe
treibender ein Achtelloos der Braunſchweiger Lotterie
Zufällig trifft er guf den Kollekteur derſelben und dieſer
macht ihm die Mittyeilung, daß auf das von ihm ges
ſpielte Loos ein Gewinn von 2000 Mk. gefallen ſei.
Der Gewinner wußte ſich vor Freude kaum zu faſſen.
Um ſeinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen, zertrümmerte
er in ſeinem Laden ſämmtliche Schaufenſter. Durch den
Spektakel herbeigelockt, kam ein Nachbar herzu und
rechnete, als er von den Umſtehenden genau unterrichtet
worden war, heraus, daß auf den Antheil des Fenſter
ſcheibenZertrümmerers 4 Mk. 30 Pf. entfielen,

Lotterie
Leipzig, 21. Nov. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5, Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes Lotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

30000 Mk. auf Nr. 90)10.
5000 Mk. auf Nr. 69301 81967 84174.
3000 Mek. auf Nr. 1102 3422 6720 8219 28158 29140

29217 32275 32522 32972 34841 36773 37454 38400
41141 43356 44561 45072 46837 47753 48149 50078
56610 57703 57792 59316 59375 61512 62465 67543
68694 74527 78361 82868 83520 85970 93737 99723.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-meeh.,
Instituts von d. liätter, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

21. Abds. 8 Uhr 22 11 Mrge. 8 Uhr

Barometer Millim, 446 447Therm, Celsius 1,8 2,1Kel. Peuchtigkeit 98,1 96,7
Bewölkung 9 7Kind WN W. W.Stärke 7 4Therm. Minima 6,5.

Niederschläge 0,2.



An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Zur Feier des Todtenfeſtes wird
Sonnabend den 25. huj. abends 6 Uhr
ein beſonderer Vorbereitungs-Gottes-
dienſt und nach demſelben Beichte
und Abendmahl von dem Herrn Paſtor
Heineken gehalten werden.

Zu verkaufen.
Ein Handrollwagen mit 4 neuen Rädern, 10

bis 12 Etr. tragend, ein ſtarkes faſt neues Pferdege
ſchirr, eine faſt neue eiſerne Pferdekriſbe, 8 Stück
gebrauchte leichte Wagenräder und 4 Stück eiſerne Axen
ſind zu verkaufen bei Heinrieh Schultze,

kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Ein Paar Läuferſchweine und eine Grube

Dünger ſind zu verkaufen

re Tr.Ein noch brauchbarer ſtarker Göpel iſt preiswerth
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen

gr. Ritterstrasse 27.
Wohnungs-Veränderung.

Mit dem heutigen Tage verlegre ich meine Wohnung
von Breiteſtroße Nr. 18 nach

e Mare Wur. 27in die Behauſung des Herrn Schloſſermſtr. Klemp.
Gleichzeitig empfehle ich mich in ollen vorkommenden

Holzdrechslerarbeiten
und bin gern bereit, Aufträge bei ſehr pünktlicher Bedie
nung zu übernehmen.

Hochachtungsvoll

än. Holzdrechsler.
Deilgemaßes illimtrirkes Nrachlwerk. 5

Rußland.
Land und Leute
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
geben von Wer gari Roskolchnuny.
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Friedrich Boden de Viekerung
ſtedt. Vollſtändig in 40
Lieferungen jede Lieferung
mindeſtens 2 Bogen großen
Formates ſtark. Circa 400 TNuſtrationen
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver
lägsbuchhandlung von Greßner Schramme

in Leipzig. hDe Alle Wuchhandlungen nehmen
Zeſtell

Java-Caffee,
gebraunt à 1 Mk. 20 Pf.,

ungebrannt à 1 Mk.,

Campinas Caſfee,
gebrannt à 1 Mk.,

ungebrannt à 80 Pf.,

O Peckolt
in Merſeburg.

FE
billigſt bei

Carl Ndam.

empfiehlt

S Irländische Weisse leinene Taschentücher
S in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aug

S zeichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt eine Sendung von
200 Dutzend.

Durch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu un
ewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.

Die Taſchentücher ſind von 4,50 bis 15 Mark per Dutzend in allen
ängbaren Größen am Lager.

Feſte Preiſe ohne jeden Abzug.
Merſeburg, im November 1882.

J. Schönlicht.
Gröſtte Auswahl in

S enzur Stickerei eingerichtet empfiehlt zu billigen Preiſen

H. F. Grius Nachf.

Paſſendes

Weihnachtsgeschenk

Strohladenan die Fenſter fertigt billig und ſauber
Br. Winkler, Sixtiberg 7.

Formulare zu
Zol-nhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößnerx, gr. Ritterſtr. 28.

huntag Mer
und So

ſhedition v

e

a 23

55 Für
ents auf den
ſteſſe von 10

oſboten, ſot

nen.
M tſerateſlles die zen gehen Leinen- u. Baumwollwadren

t D.Durſchaf en von W. Handlung.Merſeburg und De erſteUmgegend halte mich zum Kindergarderobe, Wäſche und geordne
bevorſtehenden Weihnachtsbedarf SchürzenFabrikation, r n r

ergebenſt empfohlen. D. o S e. e nn un v D. Bei Entnahme don enden uHeſchäſtsprinzip: D. 20 Mk. und mehr gewähre b Angr
Strenge Reellität, billige Breiſe, freund Be d Sconlo. ſo auch

liche Wedienung. S 19388) wen der N
n KonſerMöbeltransport. e

e Einem geehrten hieſigen und aus m

n ſß nun deMerſeburg J wärtigen Publikum empfiehlt ſeinen neu
Neumartt Nr. 67 erbauten großen verſchließbaren Möbel d

wagen zur bevorſtehenden Ziehzeit in n n
und außerhalb der Stadt zu ſoliden e hen

Preiſen. Ninniehßten Vesvummi uhe Aununn Wecdlitenfeste e
empfiehlt hohe und flache Kränze, Kreuze, Kiſſen u ſ. e

e geſchmackvoll gebunden rundſätzlu e es ehe cent n Ketten tr h mit dempfiehlt billigſt C ſt Off t mit deniH. F. Exius Nacht. anee Herte
e Gebrannten ff. Monado a Pfd. un t e

von Gunatemala n n I dfriſchen Seeſiſchen ungebrannten Caffee à Pfd. 1 Mk, en e
wie marinirten und geräucherten Fischen- Mk. und 1,50 Mk. empfiehlt r 7 n vermif

Friſche ausgeweldete Schellfiſche, Seedorſch e. Abnahme R. Bergmann.

ne e 89 es e wennneue ruſſ. Kronſardinen pr. Faß 20 wüſhe 9mar lade (Kollmops) r 10 Pfd. Faß D l I ene

e u 3 50 j ja éhrin e Anchoris gr. 8 Pfd. Zaß (ca. 400 Stk) 4 trifft Freitag früh ein bei e
a goldg ger Kieler Bücinge, 10 r e 50 W Iff. tIa echte Sprotten K. (ca. 180 St. 3 50 o n

I 2 20 I et dere tat n e r i 20 Geſchichtsbücher, h AberJ eher Carier n. v Pfe. wen c Dſauch gebrauchte billigſt bei n
ff. e d e ohne Ott 0 Schultze hett und Knochen, pr. Pfd. 1 30 gff. el in Köpfen n e 65 r MutM einc d ne le en e hre Sollte Einer von meinen werthen Eiſen

Conr. Springhorn, zu meiner heute ſtattſindenden r h e
Altong bei Hamburg, mit der Aiſte übergangen ſein, ſo lade u

Seeſtſch Großhandlung hiermit noch ergebenſt ein. eiſht
ehe e un Conſum Artikel Merſeburg, den 23. November 1882. i n die ſt

r beſchäftJunge Damen und Herren, die im Auguſt Beil en
Zeichnen vder Portratt Malen, in r Eine Frau ſucht im Waſchen und Scheuern W n
Projeetionslehre und Perſpective An Sohmalestrasse iſee eleitung oder weitere Ausbildung wün Ein junges kräftiges Dienſtmädchen vom Land
ſchen, können Privat Unterricht er h gut für Kinder e du ſſer gen Sr. n

halten bei en re h mit net n ndhund arzb be mi neAch Bettelb ars 9 gen m e Merſhntg n ibhh
Unteraltenburg A. Sinn r nRedaetion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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